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pedition und den 55 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
orſt 


Rundſchau. 


Seit dem 15. Juni 1888, dem Regterungsantritt Kaiſer 
Wilhelm's II., haben im Reiche ihren Abſchied erhalten 
zwei Reichskanzler (Fürſt Bismarck und Graf Caprivi), ferner 12 
Staatsſekretäre, nämlich 2 vom Auswärtigen, 1 vom Innern, 3 
im Reichsſchatzamt, 2 im Reichs juſtizamt, 1 im Reichs postamt und 

im Reichsmarineamt. Im preußiſchen Staatsminiſterium And 
ausgeſchieden 20 Minifter: Bronſart v. Schellendorf I. v. Fried 
berg (mittlerweile geftorben), Fürſt Bismarck. Graf Bismarck, der 

Miniſtertum als Staatsminiſter ohne Portefeuille angehörte, 

br. v. Berlepſch, v. Bötticher, Bronſart v. Schellendorff II 
Graf Caprivi, Graf Eulenburg, v. Goßler, Herfurth, v Heyden, 
v. Kaltenborn. Stachau. v. Köller, Frhr. v. Lucius. v. Maybadı, 
v. Schelling, v. Scholz, v. Verdy du Vernois und Graf Zedlitz. 
5 Die nächſie Sitzung des preußiſchen Abgeordneten. 
nes findet am Freitag. den 23. Zul ſtatt. Auf der Tages. 
Faſſung ſteht u. A. die aus dem Herrenhauſe in veränderter 

ung zurückgelangte Handels kammernovelle. 

Dr. „. = Bigepräfident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter 
und v. Miquel, ſowie die Staatsſekretäre Graf v. Poſadowsky 
5 v. Pod bie lott und der Staatsminiſter Dr. v. Bötticher 
der den am Sonnabend in Travemünde von den, Raifer an Bord 
denten dobemolern? in Audienz empfangen. Nach derſelben ber 
2 eitete der Kalſer die Herren in einer Salonpinaſſe von der auf 
er Rhede liegenden „Hohenzollern“ nach der Segelyacht „Meteor“, 
nach deren Beſichtigung die Herren 3 Uhr Nachmittags die Rück 
teile antraten. 

Am Montag findet ſeitens des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
am Dienſtag ſeitens des Bundesraths ein Abſchledam a pl 
für Seren v. Boetticher Matt. Was die Berufung des 
letzteren auf einen Oberpräſidialpoſten anlangt. die ja 
auch in dem kaiſerlichen Handſchreiben angedeutet iſt. jo If zu 
bemerken, daß die Oberpräſidten von Schleswig⸗Holſtein und 
Hannover da ei nicht in Betracht kommen. Man munkelt von 
Oberpräſidium in Königsberg, da 
Wilhelm v. Bismarck den Wunſch geäußert habe, nach 


in feng von der Abſicht gemacht, von Kiel nach Friedrichsruh 
ahren. Der Monarch hatte ſich damit einverſtanden erklärt. 


ſich f petenz und Verantwortlichkeit der Miniſter aus. 


den 
=. des Altkanzlers wieder 
von dend Jun fiheen, äbnuch der die Graf Moltke nach Nat 
Ehrenpräſe mte eines Generalſtabschefs einnahm, 
rde, w 


daß bei den 
„ergangner Woche voll Veränderungen das 
des e vollzogenen Veränderung 
des Giant du e Biemarck nicht gehört worden iſt, das geht 
ale v. 
—— eh zum Chef des Reichs poſtamts Seitens 


Ausser e Seiten. 


wan von E. Vely. 
“ schung Nachdruck verboten.) 
„Was fol eine alte Frau aug. 


ſelbſt in einer ſo kleinen, wie duch noch draußen in der Welt, 
ſich die Kreiſe immer enger yulanı lündedstpal ? Der ziehen 
Natur! Und das iſt ſehr viel.“ mein Sohn und die 
a ee, Wie je a . 
eide ſtill. „Ob man den Geſan einige Sekunden 
Schulkinder —“ g bier hören wird — die 
ne 5 Wind herüberkommt = 
„Und,“ ihre Lippen zitterten, „ob man ip 
übers Grab giebt? Er war auch einmal ein 1 abtenjalven 
OR Soldal“ war auch ein pflichtgetreuer, 
e alte Frau nahm ihr den Hut ab. „So 
um die Stirn, mein liebes Fräulein!“ 5 
En find gut,“ ſagte das junge Mädchen. 
Leben. e andere verſtehen in En langen 
ſtrenge — öerpjatter wird —“ fie ſeufzte qualvoll, „nicht ſo 
Augen da af Söhne ſtehen an dem Grabe. Und ſo viel 


Luft »ein bischen 


„Er 

das nur berſehen ge er hatte uns ſo lieb, ach, man muß 

ſoll ich ihn nicht e plötzlich überkam es fir „Und nun 
„Ab ni“ 

Mani und Auer e Ich habe ſo viele ins Grab gelegt, 

Wanken. Und A find aber alle bei mir, immer in meinen 

Natur —u weiß, Sie find eine tapfere und fefte 
Woher ſie das ; 

an ni wußte? Ach, das war gleichgiltig, fie mochte 
chts denken, hinter ihrer Hirnſchale chat es 1 0 Nur 


in Thorn, V te, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei fümmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Bcheligelb) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 


Redarctton und Spedition WBäkkerfir. 39. 
Serufpreg-Anfhluß Ar. 75. 


N Dienſtag, den 6. | 


Für ſt 90 henlohe fol der „Koeln. Volksztg.“ zu 
Folge es verhindert haben, daß Herr v. Miquel auch auf 
die Politik des Reiches Einfluß gewinne. Dieſe Angabe wider⸗ 
ſpricht allen bisher über dieſe Angelegenheit gemachten Mit 
theilungen und iſt für unbegründet anzuſehen. 

Meldungen aus Wien zu Folge nahm der deutſche Botſchafter 
v. Bü lo w daſelbſt am Sonnabend das Frühſtück bei dem 
Miniſter des Aus wärtigen Grafen Goluchowski ein. Im Laufe 
des Vormittags ſtattete Herr v. Bülow dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Kapnift und dem italieniſchen Botſchafter Grafen Nigra 
längere Beſuche ab. Nachmittage 4 Uhr reiſte Herr v. Bülow 
nach dem Semmering ab, wo bie Familie des Botſchafters am 
kommenden Dienſtag eintreffen wird. 

Der getreue Mitarbeiter des verſtorbenen Staaisſekretärs von 
Stephan, der Unterſtaatsſekretär Fi ſcher, war bekanntlich 
nach dem Tode Stephans von vielen Seiten als der Nachfolger 
des Verſtorbenen genannt worden. Nach der Ernennung des 
Generals Podbielski war nun bie Meinung ſehr verbreitet, Herr 

ſcher würde um feine Verabſchiedung bitten. Dieſe Annahme 
ſcheint jedoch unbegründet, und Herr Fiſcher vielmehr entſchloſſen 
zu ſein, und zwar gerade auf dringliches Erſuchen des neuen 
Chefs, der Poſt noch länger ſeine Dienfte zu widmen. 

m Reichs marine am te ſoll eine beſondere Preſſe⸗ 
Abtheilung organifirt werden, zu deren Leitung ein Kapitän 
berufen worden iſt. Der Zweck dieſer Abtheilung ſei der, der 
Preſſe Gelegenheit zu geben, die Pläne der Marineverwaltung 
Öffentlich zu beſprechen und auf deren Dringlichkeit aufmerkſam 
zu machen. — — 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird man in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß die Reichs- wie die preußiſche Regierung den 
lebhaften Wunſch der Bevölkerung mit neuen tief in das Erwerbsleben 
einſchneidenden Geſetzenmöglichſt verſchont zu werden, nach ſeinem 
vollen Gewichte würdigen und Bedacht darauf nehmen werden, 
zunächſt die geſetzgeberiſchen Arbeiten auf das 
unbedingt nothwendige Maß zu beſchränken. 

Zu dem Margarinegeſetz ſind nunmehr auch die 
Aus führungsbeſtimmungen erlaſſen. Das Geſetz 
verlangt, daß, um die Erkennbarkeit von Margarine und 
Margarinekäſe, die zu Handelszwecken beſtimmt find, zu erleichtern, 
den bei der Fabrikation zur Verwendung kommenden Fetten und 
Oelen Seſamoel zuzuſetzen iſt. Für die vorgeſchriebene Bezeichnung 
der Gefäße und äußeren Umhüllungen, in denen Margarine etc. 
gewerbsmäßig verkauft und feilgehalten wird, find Muſter auf- 
geſtellt mit der Maßgabe, daß die Länge der die Inſchrift 
umgebenden Einrahmung nicht mehr als das Fünffache der Höhe, 
ſowie nicht weniger als 30 und nicht mehr als 50 cm betragen 
darf. Die rothen Streifen, unter denen deutlich das Wort 
„Margarine“ etc. zu ſiehen hat. möüflen jo bereit ſein, daß fie 
ohne Weiteres in die Augen fallen. Auch über dieſe Maße 
werden genaue Zahlenangaben gemacht. Der rothe Streifen 
muß zum das ganze Gefäß herumreichen, ſo daß er von allen 
Seiten zu ſehen iſt. Der Streifen darf die Inſchrift oder deren 
Umrahmung nicht berühren. Name und Firma des Fabrikanten 
ſowie die Fabritmarke find unmittelbar über, unter oder neben 
der Inſchrift anzubringen, ohne daß ſie den rothen Streifen 
berühren. Der rothe Streifen iſt aufzumalen, das Uebrige 
einzubrennen oder mit ſchwarzer Farbe auf weißem oder hellgelbem 
Untergrunde herzuſtellen. Die Inſchriften und die Fabrikmarke 
find auf den Seitenwänden des Gefäßes an mindeſtens zwei ſich 


— T Ä ͤ⸗...Üʃ.—8— 
den Schmerz wollte fie auskoſten. Da! die Trompetenklänge, die 
das Sterbelied begleiteten — Hanſe wollte die Hände vor die 
Augen ſchlagen, aber Frau Henke zog fie janft zurück. 

„Sehen Sie die liebe Sonne und die klare Luft — da 
klingt es ſchön herüber. Ein altes, hübſches Lied — tapfer liebes 


ind!“ 
2 Und ſie vermochte es, 


18 — 3 Ko fat den Tönen 
en, und über ihr in den Zweigen ſia erte es, und 
5. a — ſpielten auf den Blättern der alten Eiche, 
er der ſchon viele Generationen geſeſſen hatten — wo waren 
ſie alle? Nun krachte eine Salve — es lief erlöſend über 
Hanſens Züge. ä 
dte Frau Henke, „jo hängt man an Herkommen 
= en 5 es iſt doch eigentlich nur eine egoiſtiſche 
Regung. Was weiß ſolch ein ſtiller Schläfer davon ? Und 
wüßte er’s, wie gleichgiltig ihm das alles wohl wäre! 
Plötzlich ſagte Hanſe: „Wenn ich die Zeit über allein dort 
geweſen wäre, wo Sie mich fanden — ich hatte es nicht ertragen 


können.“ 

“* Und dann leuchtete es auf in dem 
er. 5 — Seitenpfad trat der Fordimeiſter. Sie 
chbarin. „Schon alles vorbei? 

Nein — aber“ Er fragte nicht, wie ſie hierher gekommen, 
er zog fill den Hut, warf ihn aui abend be Ade beionbers 
„Ich hatte keine 3 = Fame mae 
ied — ich wollte zu Dir, mit Dir berathen, Mutter, 
in. 8 ehe — von dem Kirchhof zurückkam, zu Ihnen, 
Fräulein von Peddenberg —“ 
u 
„Ade uus gleich“ drängte Die alte Frau, „Die it aus fetem 
olz, ſag's nur —“ 
8 * a antwortete Hanſe. „wenn —“ 
Er zögerte doch ein paar Sekunden. 


Anzeigen- Preis: 5 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek 


bis zwei Uhr Mittags. ' 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


1897. 
gegenüberliegenden Stellen, falls das Gefäß einen Deckel hat, 


auch auf der oberen Seite des letzteren, bei Fäſſern auch auf 
beiden Böden anzubringen. — Die Vorſchriften über die An⸗ 


bringung der Inſchriſten und der Fabrikmarke finden finngemäße 


Anwendung auf die beim Einzelverkauf verwendeten Umhüllungen 
und auf die Bezeichnung der würfelförmigen Stücke. 

Die Ausführung des preußiſchen Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes hat in den letzten Wochen ihren Fort⸗ 
gang genommen. Von den Provinzialkonferenzen, die unter Be⸗ 
theiligung von Kommiſſaren des Miniſters in den meiſten 
Provinzen bereits ſtattgefunden haben, iſt bisher nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Das Unterrichtsminiſterium ſcheint 
hierbei, wie bei den Aus führungsbeſtimmungen |. 8. die Geheim⸗ 
haltung der Beſchlüſſe zu wünſchen. Eine Hinzuziehung von 
Lehrern zu ben Konferenzen iſt abgelehnt worden. Dagegen 
haben an Vorbeſprechungen in einzelnen Kreiſen auch Vertreter 
des Lehrerſtandes theilgenommen. Aus den bisher vorliegenden 
Aeußerungen der Bezirsregierungen entnimmt die „Voſſ Ztg.,“ 
daß die Wünſche der Lehrer kaum irgendwo in vollem Um⸗ 
fange erfüllt werden dürften. 

Bezüglich der Handhabung des Koſt- und Quartier , 
gänger⸗ (Schlafſtellen) Weſens find neuerdings weſentlich 
neue und durchweg ſchärfere Grundſätze aufgeſtellt und in Ver⸗ 
folg derſelben entſprechende Polizeiverordnungen erlaſſen worden. 
Man hofft nun, auf dieſem Wege den mit dem Schlafſtellen⸗ 
weſen namentlich in größeren Städten nur zu oft verbundenen 
ſittlichen Gefahren der betheiligten Kreiſe mit Erfolg entgegen. 
wirken zu können. 

Zwiſchen dem „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen 
und der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Argo“ iſt ein Abkommen 
getroffen worden, nach welchem letztere zukünftig die engliſche 
Fahrt des Norddeutſchen Lloyd übernimmt. Wie verlautet, wird 
die Geſellſchaft Argo die in der engliſchen Fahrt thätigen Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd übernehmen und einer einzuberufenden 
Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 
1 700 000 Mk. auf 2 500 000 Mk. vorſchlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli. 


Nach Schluß der Kieler Woche hielt ſich der Kaiſer 
am Sonnabend und Sonntag in Travemünde bei Lübeck auf, 
von wo aus er am heutigen Montag feine Nordlandsſahrt antritt. 
Die Regatta Riel-Travemünde ſchloß Freitag Nachmittag auf der 
Travemünder Rhede ab. Der Kaiſer empfing an Bord des 
„Meteor“ ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, und begab ſich 
mit dieſem in einer Salonpinaſſe an Bord der „Hohenzollern“. 
Sonnabend Mittag empfing der Monarch den neuernanuten 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski. 

Die Kaiſerin iſt Sonnabend früh im Neuen Palais 
bei Potsdam eingetroffen, von wo ſie ſich mit ihren Kindern nach 
Tegernſee begtebt. 

Zum Empfang des deut ſchen Kaiſers in Kron⸗ 
ſta dt, der dort Ende Jult alten Stils erwartet wird, trifft dort 
ein aus zwei Panzerſchiffen und vier Kreuzern beſtehendes 
ruſſiſches Uebungsgeſchwader ein; daſſelbe wird mit den deutſchen 
Kriegsſchiffen auf der großen Kronſtädter Rhede Aufſtellung 
nehmen. 

— . ÜÄ— — — . 

„Das größte Unheil könnte entſtehen, wenn nämlich einer 
Ihrer Brüder durch eine Aeußerung oder Bemerkung —“ 
Es wurde ihm ſchwer, dann aber ſetzte er hinzu: „Es muß 
doch ſein. Graf Sornſtein ging neben mir im Zuge.“ Faſt 
überſtürzend kam das andere nach. „Es betrifft Ihre 
Schweſter Ilſe.“ 

„Er wird ſie nicht mehr heirathen wollen!“ Hanſe zuckte 
verächtlich die Achſeln. 

„Könne nicht mehr — ſelbſt wenn er über die Geſchehniſſe 
der letzten Tage, über gewiſſe Dinge hinwegſehen wolle. Sie 
ſuchten Fräulein Ilſe; ich möchte Ihnen ſagen, die richtige Adreſſe, 
an welche Sie ſich zu wenden hätten, wäre die des Prinzen 
Dietrich!“ > 

„Das iſt nicht wahr!“ Sie ſprang ſchreckensbleich auf und 
ſtreckte beide Arme von ſich. „Das iſt eine elende —“ 

„Der Jäger des Grafen habe den Prinzen und Fräulein 
Ilſe im Berliner Schnellzuge geſehen — er habe es mit heiligem 
Eide verſichern wollen. Heute morgen aber jet es unten an der 
Bahnſtation vom Reſtaurateur einem jeden, der zur Beſtattung 
ankam, erzählt worden. Im letzten Augenblick, ehe der Schnellzug 
abgefahren wäre, ſei Fräulein Ilſe von Peddenberg über den 
Bahnfteig vorgeſtürzt und in den Wagen geſprungen, in welchem 
der Prinz Platz genommen gehabt —“ 

„Großer Gott!“ N 

Sie ſank auf die Bank zurück, blaſſer noch als zuvor und 
froſtgeſchüttelt. 

„Sie ſehen, das mußte ſchnell an Sie kommen, an die Ent- 
ſchlofſenſte und Pflichtgetreueſte Ihres Hauſes — ſo ſchlimm es 
iſt, größeres Unheil muß verhütet werden.“ 

„Ja“, ſagte ſie, „von Hans und mir —“ und dann zu ſeiner 
Mutter, „Hans iſt mein Bruder — mein beſonders lieber, treuer 
Bruder!“ 

„Freilich, das iſt oſt, 


daß man eines der Geſchwiſter lieber 
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Herr v. bülom wird ben Kaiſer, entgegen früheren An- 
gaben, nicht nach Petersburg begleiten, dagegen wird ſich Fürſt 
zu Hohenlohe auf der Petersburger Reiſe im Gefolge des Kaiſers 
befinden. Gelegentlich ſeine Urlaubsreiſe hat Herr v. Bülow 
in Wien eine Zuſammenkunft mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Goluchowski gehabt. 

Den Kieler Beſuch des Königs von Belgien wird 
Kaiſer Wilhelm wahrſcheinlich im Oktober durch einen Beſuch der 
Brüſſeler Weltausſtellung erwidern. 

Raſerin Friedrich iſt von ihrer engliſ chen Reiſe 
wohlbehalten nach Kronberg zurückgekehrt. 

König in Viktoria beſichtigte am Sonnabend in 
London im Beiſein der Prinzeſſin Heinrich von Preußen und des 
Prinzen und der Prinzeſſin Aribert von Anhalt die Kolonial ⸗ 
truppen. 

Großfürſt Wladimir von Rußland, welcher Freitag 
Abend in München eingetroffen iſt, wurde Sonnabend von dem 
Prinzregenten zur Tafel geladen. An der Tafel nahmen außer⸗ 
dem Prinz Arnulf mit Gemahlin, der ruſſiſche Geſandte Graf 
Chreptowitſch-Butenjew mit den Mitgliedern der Geſandtſchaft, 
Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Crailsheim u. A. theil. 

Graf Poſadowsky, der am 1. Juli einen längeren 
Urlaub antreten wollte, hat in Folge der Uebernahme des Reichs⸗ 
amts des Innern und der Stellvertretung des Reichskanzlers zu⸗ 
nächſt darauf verzichtet. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt Sonnabend zur Theil- 
nahme an der Eröffnungsfeierlichkeit des deutſchen Lehrer⸗ 
heims in Schreiberhau eingetroffen. 

Der japaniſche Geſandte in Berlin, Vicomte Schuſo A o k i. 
wird am Donnerſtag, den 22. d. Mts., mit ſeiner Gemahlin und 
Tochter Berlin verlaſſen und ſich am 27. d. Mts. in Genua auf 
dem „Prinz Heinrich“ nach ſeinem Heimathlande einſchiffen. 

Der Geh. Medicinalrath Dr. Oskar Liebreich in Berlin 
begeht dieſen Montag ſein 25 jähriges Jubiläum als ordentlicher 
Profeſſor an der Berliner Univerſität. 

Der Bundesrath hat ſich bis zum Herbſt vertagt. 

Die Geſetze betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
Reichs haushaltsetat für 1897/98 und betr. die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres werden im 
Reichsanzeiger veröffentlicht. 

Der Nachtragsetat betreffs der Beſoldung 
der Lehrer an höheren Lehranſtalten iſt bereits vollzogen 
und find auch ſchon die Ermächtigungen an die Provinzlal 
behörden zur Anweiſung der daraus ſich ergebenden Gehaltser⸗ 
höhungen ergangen. 

Um baldige geſetzliche Regelung der Zwangser ziehung 
verwahrloſter Kinder erſuckt eine Reſolution, welche dem preußiſchen 
Staatsminiſterium von der Generalverſammlung der Gefängniß- 
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt 
zugegangen iſt. 

Um Reformen auf dem Gebiete des Viehhandels 
herbeizuführen, hat der deutſche Landwirthſchaftsrath den Direktoren 
von ſämmtlichen Schlacht⸗ und Viehhöfen eine Reihe von Fragen 
zur Beantwortung vorgelegt. Die Auskünfte ſollen als Material 
für die Verhandlung über die beregten Fragen auf der nächſten 
Plenarverſammlung des Landwirthſchaftsraths dienen. 


Ausland. 


Italien. Daß in Italien eine ſtarle Strömung auf eine An nähe⸗ 
rung an Frankreich und eine Lockerung des Dreibundes hinarbeitet, 
iſt bekannt Daß die Erfolge dieſer Bemühungen leider nicht völlig gleich 
Null find, iſt auch nicht in Abrede zu ſtellen. Ueber einen engeren Anſchluß 
werden eine ganze Reihe von Nachrichten verbreitet, die zum guten Theil 
jedoch auf freier Erfindung beruhen dürften. So heißt es, der Kronprinz 
von Italien werde mit Faure 1 nach Petersburg reiſen, der Zar werde 
darauf in Rom und Paris Beſuche machen, bei welcher Gelegenheit auch 
der Präſident Faure mit dem König Humbert in Berührung treten würde. 
Dieſe Mittheilungen gehen augenſcheinlich ſammt und ſonders von inter⸗ 
eſſirter Stelle aus. König Humbert iſt nicht der Mann dazu, ſein Wort 
zu brechen, er weiß auch, daß er nirgends eine ſtärkere Unterſtützung finden 
kann, als gerade beim Dreibund. Von einer bevorſtehenden Lockerung oder 
Auflöſung deſſelben kann während der Regierung König Humberts über⸗ 
haupt keine Rede ſein, was auch die Freunde eines franko⸗italieniſchen 
Bündniſſes ſagen mögen. 

Rußland. Der König von Siam traf Sonnabend Abend 
9 Uhr in Begleitung der Prinzen Swaſti und Chira ſowie des Gefolges 
in Neu Peterhof ein und wurde auf dem reich mit Flaggen geſchmückten 
Bahnhofe vom Kaiſer Nikolaus und den Großfürſten empfangen. Der 
Kaiſer begrüßte den König in freundſchaftlicher Weiſe. Die Fahrt vom 
Bahnhofe nach dem Palais Peterhof erfolgte in offenen von Leibkoſaken 
des Kaiſers eskortirten Wagen. l 

Frankreich. Die Reife des Präſidenten Faure nach Peters⸗ 
burg beſchäſtigt nicht nur ganz Frankreich ſeit Wochen ſchon auf das 
Angelegentlichſte. Daß die Kammerpräſidenten an der Reiſe nicht theil⸗ 
nehmen, gefällt einem großen Theil der Herren Republikaner garnicht, 
auch macht man ſich Kopfſchmerzen darüber, daß für den Beſuch Faures 
in Rußland nur drei Tage vorgeſehen ſind, während der Zar im Sep⸗ 
tember v. J. 5 Tage in Paris verweilte. Wenn aber die Freundſchafts⸗ 
und Verbrüderungstoaſte in Petersburg gehalten und in Frankreich be⸗ 
ee a 


hat als das andere — wer mißt immer mit gleichem Maße ? 

Dafür find wir Menſchen!“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Forſtmeiſter.“ Es war, als habe 
ſie nicht einmal die Kraft, ihm die Hand hinüberzureichen. 
„Und nun will ich gehen Jetzt nicht mehr nach dem Hügel 
des armen Papas — nun muß ich erſt an die Lebenden denken 
— um jeinetwillen.“ 

„Ich begleite Sie, liebes Kind.“ 

Sie wehrte nicht ab, fie ließ ihren Arm durch den der alten 
Frau ziehen, und ſie war diejenige, welche die nächſten Schritte 
geſtützt werden mußte. Nach und nach bekam fie aber wieder 
eine feſtere Haltung. 

Bis zu der Freitreppe des Peddenbergſchen Hauſes wechſelten 
fie kein Wort, dort ſagte Hanſe: „Es war gut von ihm — 
von Ihrem Sohne — ſagen Sie ihm das.“ ; 

Der weiße Kopf nickte, dann noch ein Händedruck. Frau 
Henke ging, und Hanſe ſtieg die Stufen empor. Es war noch 
gerade ſo wie vorhin, nur die Lichter waren faſt ganz herunter⸗ 
gebrannt, eine beklemmende Luft ſchlug Hanſe entgegen, obwohl 
alle Fenſter offen waren. . 

Die Köchin und die Kammerjungfer lehnten am Treppen⸗ 

eländer. 

: Warum ſteht denn alles noch jo —“ Sie deutete hinter ſich. 
„Js Naubert ſeine Sache — und der is mit raus gegangen —“ 
„Wo iſt Mama?“ 

„Die gnädige Frau haben ſich niedergelegt.“ 

Es zog Hanſe in den Raum, in dem der Verſtorbene zuletzt 
geweilt, ihren Kopf an ſeine Bruſt gezogen hatte und wo ſeine 
letzten Gedanken denen galten, die zurückbleiben mußten in dieſem 
ſchweren Leben. 

Häßlich und ſchwelend zuckten die Lichter in dem ſtarken 
Zuge, ſie beugte ſich im Vorübergehen zur Seite und blies eins 
aus. „Um Gottes willen, gnädiges Fräulein!“ rief die Köchin 

erbeiſtürzend, „die müſſen ausbrennen — ſonſt holt er nach! 
ein, nein —“ Sie ſtellte ihren breiten Körper wie eine 

Schutzwand zwiſchen die Leuchter und Hanſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


kannt geworden ſein werden, dann wird doch des Jubels wieder kein Ende 
ſein. So ſind nun einmal die großen franzöſiſchen Kinder. Die Vorlage, 
in welcher für die Reiſe des Präſidenten nach Rußland ein Kredit von 
einer halben Million Frances gefordert wird, iſt am Montag an die De⸗ 
putirtenkammer eingebracht worden. — Der Marinevoranſchla g. 
für 1898, welcher der Deputirtenkammer zugegangen iſt, ſieht Ausgaben 
im Betrage von 248 795 500 Fr. vor, d. h. 26 628227 Fr. mehr als im lau⸗ 
fenden Etatsjahre. Mit dem Jahre 1898 werden 9 neue Kriegsſchiffe für 
den Dienſt fertig, mit 14 Neubauten wird alsdann begonnen werden. — 
Die Verhandlungen der deutſch⸗franzöſiſchen Tag o konferenz 
ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Die beiderſeitigen Deputirten ſchtcken 
ih an, ihren Regierungen die Protokolle der Konferenz zur Unterzeich⸗ 
nung zu überreichen. Es verlautet, daß das für Deutſchland erzielte Re⸗ 
ſultat ein außerordentlich günſtiges geworden iſt, trotzdem es eine Zeit 
— den Anſchein hatte, als würden ſich die Verhandlungen gänzlich zer⸗ 
agen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Grandenz, 3. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten“ 
ſitzung wurde der Vertrag mit der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Danzig bezüglich Errichtung einer elektriſchen 
Centrale in Graudenz mit einigen kleinen Aenderungen genehmigt. 
Als Gewinnbetheiligung erhält die Stadt von der Bruttoeinnahme 2 ½ v. H. 
für Kraftſtrom und 5 v. H. für Lichtſtromabgabe. Ueberſteigt der Rein⸗ 
gewinn 6 v. H. des Anlagekapitals, ſo werden noch 25 v. H. an die Stadt 
überwiejen. Die Leitung wird oberirdiſch, es müſſen aber Verunzierungen, 
Verkehrs ſtörungen ꝛc. vermieden werden. Städtiſches Terrain zur Auf⸗ 
ſtellung der Träger wird unentgeltlich hergegeben. Die elektriſche Anlage 
muß ſpäteſtens am 1. Oktober 1898 in Betrieb geſetzt werden. Die ganze 
Anlage wird 400 000 Mark koſten. Die Pferdebahn wurde für 210 000 
Mark angekauſt. Sodann wurden zum inneren Umbau des alten Se⸗ 
minars zu Rathhauszwecken 19000 Mark bewilligt. — 
Heute Nachmittag traf Bi ſchof Dr. Redner, von Pelplin kommend, 
hier zur Firmung ein. Er wurde von den Dekanen Kunert⸗Graudenz 
und Nelke⸗Leſſen empfangen. Nach kurzem Aufenthalt im Warteſaal fuhr 
er in Begleitung mehrerer Geiſtlichen im Wagen des Fabrirbeſitzers 
Ventzki zum Kirchenplotze. Dort empfingen ihn mehrere Geiſtliche im 
Ornat, der Kirchenvorſtand und viele Mitglieder der Gemeinde. Die Kirche 
war reich geſchmückt. 

— Jaſtrowo, 3. Juli. Ein Mordverſuch und Selbſtmord 
ſind geſtern Vormittag in dem Hauſe des Bäckermeiſters Schmeling verübt 
worden. In den unteren Räumlichkeiten des Hauſes wohnte die verwitt⸗ 
wete Klempnerfrau Pick, bei welcher ſeit etwa einem Jahre der Klempner⸗ 
geſelle Radtke in Arbeit ſtand. R. hegte die Abſicht, ſeine Meiſterin zu 
heirathen und beläſtigte dieſelbe mit Liebesanträgen. Als die Liebes⸗ 
betheuerungen in letzter Zeit häufiger wiederholt wurden, kündigte Frau P. 
dem R., welcher geſtern ſeine Entlaſſung nehmen mußte. Der Geſelle reiſte 
auch nach Schneidemühl, kehrte aber heute Morgen zurück und erneuerte 
ſeinen Heirathsantrag. Als derſelbe von Frau P. wieder kurz abgewieſen 
wurde, feuerte R. zwei Revolverſchüſſe auf Frau P. ab, welche glücklicher⸗ 
weiſe fehl gingen, richtete dann aber die Mordwaffe gegen ſich ſelbſt. Zwei 
Schüſſe in den Hals machten ſeinem Leben ſofort ein Ende. 

— Elbing 3. Juli. Heute Nachmittag um 6 ¼ Uhr trafen mit den 
Zügen von Dirſchau und Königsberg zahlreiche Sänger hier ein und 
wurden mit dem Sängergruß „Grüß Gott“ von den hieſigen Geſangvereinen 
auf dem Bahnhofe empfangen. Im gemeinſamen Zuge wurde durch die 
Stadt nach der Bürger⸗Reſſource marſchirt, woſelbſt die Vertheilung der 
Quartiere vor ſich ging. Um 8 Uhr fand die Probe der Chor⸗ 
geſänge in der Sängerhalle ſtatt. Vor dem Beginne derſelben 
begrüßte Oberbürgermeiſter Elditt die Sänger aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen im Namen der Stadt Elbing, der Wiege der Sängerfeſte, und 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den preußiſchen 
Provinzialſängerbund. Später fand in der Bürgerreſſource ein ſehr gut 
keſuchtes Freikonzert ſtatt. — Der türkiſche Sultan hat durch ein 
Irade die Rekonſtruttion von vier Panzerſchiffen auf der Schichau⸗ 
Werft in Elbing angeordnet. Ueber die Baupläne von Schlachtſchiffen, 
Kreuzern und Torpedobooten iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 

Danzig, 3. Juli. Vor einigen Tagen war dem Polizeiboten Schütz 
hierſelbſt die Geldſumme von 4374 Mk., die er für die hieſige Polizei⸗ 
behörde bei der Reichsbank abgehoben, aus der Rocktaſche verſch wunden, 
und es war für Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung von 300 Mk. 
ausgeſetzt worden. Geſtern Mittag iſt nun dem Polizeipräſidenten Weſſel 
ein anonymer Brief zugegangen, deſſen Adreſſe anſcheinend von einer 
Frauenhand geſchrieben war, und in welchem ſich 4000 Mk. in vier einzelnen 
Tauſend⸗Markſcheinen befanden. Die abhanden gekommene Summe beſtand 
aus einem Tauſend⸗Markſcheine, 30 Hundert⸗Markſcheinen und der Reſt 
von 370 Mk. in Goldgeld.) Der Anonymus erklärt in ſeinem Schreiben, 
er habe das Geld in der Jopengaſſe gefunden und ſich den Reſt von 374 
Mark als Finderlohn gleich abgezogen. — Sanitätsrath Dr. Semon ift 
wegen vorgerückten Alters von ſeinem ſeit einer langen Reihe von Jahren 
— — Amte als Kreiswundarzt und zweite Phyſikatsperſon des Stadt⸗ 
kreiſes Danzig zurückgetreten und es iſt ihm bei dieſer a in 
Anerkennung jeiner vieljährigen Wirkſamkeit der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. — Die große Herbſtübungsflotte wird am 
15. Auguſt in Neufahrwaſſer formirt werden. 

— Bromberg, 3. Juli. Seit einiger Zeit iſt hier eine neue Reli⸗ 
gionsſekte, die „Albrechtsbrüder“, aufgetaucht. Dieſe neue 
religiöſe Geſellſchaft iſt bereits fo kapitalsfähig, daß fie auf dem Hempelſchen 
Felde ein Grundſtück erworben hat, um auf demſelben eine Kirche zu er⸗ 
bauen. 

— Inowrazlaw, 3. Juli. Der Brand in Liſchkowo iſt kein 
Werk des Zufalls, wie man erſt annahm, oder der Fahrläſſigkeit, ſondern 
das Werk eines infamen Schurken. Der Menſch, der dieſe gemeine That, 
der acht Menſchenleben zum Opfer gefallen find, begangen hat, iſt 
der Arbeiter Mojnka in Liſchkowo. Er hat brennende Schwefelhölzer 
auf das Dach geworfen und das entſetzliche Unglück verurſacht. Glücklicher 
Weiſe iſt es dem Gendarmen Handtke gelungen, den Elenden feſtzu⸗ 
nehmen. Moinka ſoll die That ſchon eingeſtanden haben. 


Lokales. 
Thorn, 5. Juli 1897. 


*[Perſonalien.] Verſetzt find: der Kreisbauinſpektor, 

Baurath Büttner von Marienwerder nach Königsberg in die 
Kreis bauinſpektorſtelle Königsberg I, der bisherige Landbauinſpektor 
Hallmann von Aachen als Kreisbauinſpektor nach Marien⸗ 
werder. — Der bisherige Konſiſtorialaſſeſſor Krüger in 
Danzig iſt zum Konſiſtorialrath ernannt und ihm eine etats⸗ 
mäßige Rathsſtelle bei dem Königlichen Konſiſtorium in Danzig 
verliehen worden. 
[Im Victoria ⸗Theaterl geht morgen, Dienſtag, 
die überall gern geſehene Operetten ⸗Novität „Der Oben 
ſteiger“ von Carl Zeller in Scene. Der Oberſteiger iſt 
eine Operette von wirkungsvollſter Handlung und großem 
muſikaliſchen Werth und fand durch ſeine glänzenden Erfolge einen 
dauernden Platz im deutſchen Repertoir. 

'[Derkaufmänniſche Verein „Boruſſia“ 
unternahm geſtern unter überaus zahlreicher Betheiligung ſeiner 
Mitglieder und Gäſte mit ihren Damen die vor 14 Tagen wegen 
ungünſtiger Witterung ausgefallene Dampfer fahrt mit dem „Prinz 
Wilhelm“ nach Gurske. Die diesmalige Fahrt war, obgleich 
die Witterung anfangs etwas zweifelhaft ausſah, doch von gutem 
Wetter begünſtigt und nahm einen ſchönen, allgemein befriedigen⸗ 
den Verlauf. 

TlDer Radfahrer ⸗ Verein „Vorwärts“ 
verſendet ſoeben die Einladungen zu der am nächſten Sonntag, 
den 11. d. Mts., ſtattfindenden Feier der Bannerweihe 
mit nachfolgendem Blumen ⸗Korſo und Sommerfeſt. Das Pro⸗ 
gramm für die Feier iſt wie folgt aufgeſtellt: 11 ½ Uhr Vor⸗ 


mittags Bannerweihe im großen Saale des Schützenhauſes; 


12½ Uhr gemeinſchaftliche Tafel (Gedeck 1,25 Mk.); 2½ Uhr 
Nachmittogs Preis⸗Blumenkorſo von der Culmer Esplanade aus 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach der Ziegelei, hier 4 Uhr 
Nachmittags Konzert und Beluſtigung durch Spiele im Freien; 
7 Uhr Abends Preisvertheilung; bei eintretender Dunkelheit 
Lampion-Korſo nach der Stadt mit Einkehr im Schützenhauſe, 
hier gemüthliches Beiſammenſein und event. Tanz. 


— Krieger -Bezirkstag.] Der Bezirkstag des 
Bezirks Thorn im Deutſchen Kriegerbunde wurde geſtern in 
unſerem Nachbarſtädchen Schönſeſe im Lokale des Herrn 
Schreiber abgehalten. An dem Tage nahmen 51 Delegirte der 
einzelnen Vereine des Bezirks theil; außerdem war der Krieger 
verein Schönſee, der etwa 100 Mitglieder zählt, ziemlich voll» 
zählig anweſend. In den geſchäftlichen Verhandlungen wurde 
u. A der bisherige Bezirksvorſtand wieder und an Stelle des 
nach Danzig gezogenen Herrn Landgerichtsdtrektor S chultz 
Herr Amtsanwalt Major a. D. v. Zambrzynski zum 
erſten Vorſitzenden neugewählt. Ferner wurde beſchloſſen, den 
nächſtjährigen Bezirkstag in Podgorz abzuhalten, womit 
gleichzeitig die feierliche Weihe der Fahne des dortigen Krieger⸗ 
vereins verbunden werden ſoll. Nach dem geſchäftlichen Theil 
fand gemeinſames Mittageſſen und darauf Konzert der Thorner 
Ula nenkapelle unter Leitung des Herrn Windolf ſtatt. Abends 
folgte noch ein Tanzkränzchen, an dem jedoch die auswärtigen 
Kameraden, weil ſie mit den Abendzügen in ihre Heimathorte 
zurückkehrten, zumeiſt nicht mehr theilnehmen konnten, 


— [Die Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61] hat ſeit dem 
1. d. M. in Herrn Stork vom Grenadier-Regiment Königin 
Olga (1. Württemb.) Nr. 119 aus Stuttgart einen neuen 
Rapellmeiſter erhalten. 


V [Der polniſche Induſtrieverein beging 
geſtern im Victoria ⸗Etabliſſement fein 25 jähriges Jubiläum, 
womit, gleichzeitig ein polniſcher Gewerbeta 
verbunden war, an deſſen Verhandlungen auch zahlreiche aus⸗ 
wärtige Polen theilnahmen. Auf der Tagesordnung ſtand u. A. 
„Welche Pflichten hat heute die polniſche Gemeinſchaft gegenüber 
den polniſchen Gewerbetreibenden und letztere gegenüber 
der polniſchen Gemeinſchaft?“ „Welches ſind die Zwecke der 
polniſchen „Induſtrievereine?“ Ferner Refer ate über die 
Hausinduftrie, die Organiſation des Handwerks etc. Nach 
Beendigung der geſchäftlichen Verhandlungen, die durch gemeinſame 
Mittagstafel unterbrochen wurden, fand Nachmittags und Abends 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung ein Volksfeſt ſtatt. 

Raiſer Wilhelm Medaille.] Bezüglich der 
am 22. März d. J. aus Anlaß des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. von dem Kaiſer geftitteten Kaiſer Wilhelm⸗Medaille 
iſt gegenüber irrthümlichen Meldungen, die darüber neuerdings 
durch die Preſſe gingen, zu bemerken, daß die Medaille allen 
Officieren und Unterofficleren, ſowie den Mannſchaften des fiehenden 
Heeres und den Veteranen aus dem Feldzug 1870 71 verliehen 
wird, Die Truppen einer Reihe von Armee corps haben die 
Medaille bereits erhalten; bei den Veteranen dürfte eine 
längere Zeit vergehen, ehe alle die Medaille erhalten haben, da 
die Vorarbeiten ſehr umfangreich find und in Folge deſſen nicht 
jo bald abgeſchloſſen werden können. Die zuftändigen Organe 
werden voraus ſichtlich ſchon in der nächſten Zeit mit den erforder 
lichen Erhebungen beauftragt werden. 

— [Lotterie] Das Central» Comitee des preußiſchen 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
veranftaltet in dieſem Jahre die neunte Geld⸗Lotterie, um die 
für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom 
rothen Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen. Der 
Vertrieb der Looſe iſt durch beſondere Cabinetsordre den Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen, welche auch die Geſammtzahl der Looſe 
feſt übernommen haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne 
Abzug zahlen werden. 

— [Die Kriegsfreiwilligen von 1870/71) d. h. 
alle diejenigen, welche, ohne ausgehoben zu ſein, zwiſchen dem 
16. Juli und 30. September 1870 freiwillig zu den Fahnen 
geeilt waren, wollen das in großer Zeit gemeinſam geweſene, 
inzwiſchen vielfach locker gewordene Band in einem ganz 
Deutſchland umfaſſenden Verbande wieder enger 
ſchließen, die gegenſeitigen Beziehungen wieder wach rufen und 
wach zu erhalten ſuchen. Alle freiwilligen Soldaten von damals, 
auch die freiwillig eingetretenen Aerzte, Johanntter, Seelſorger 
u. ſ. w. werden gebeten, ſich dem Verbande anzugliedern Der 
Zentralvorſtand beſteht aus Männern, welche den ve rſchledenſten 
Lebensſtellungen angehören; Vorſitzender iſt Landbauinſpektor 
Wilhelm Wulff Lankwitz⸗Berlin. Behufs Eintritts in den Verband 
wolle man ſich an den Schatzmeiſter Ernff Zeeden, Derf- 
lingerſtr. 194 in Berlin, wenden. Als der Tag der Jahresfeier 
. 22. März, der Geburtstag weiland Kaiſer Wilhelms, 
eſtgeſetzt. 

— [Bienenzucht] Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchafts kammer macht Folgendes bekannt: Der Borfigende 
des Bienenwirthſchaftlichen Provinzialvereins, Schulrath Witt, 
Zoppot, theilt uns mit, daß der „Weſtpreußiſche Provinzialverein 
für Bienenzucht“ gern bereit iſt, ſeine Wanderlehrer und Nach⸗ 
barimker in die Sitzungen der landwirthſchaftlichen Vereine zu 
ſenden, um Vorträge in den Vereinsſitzungen über den rationellen 
Betrieb der Bienenzucht, über den Ranigtorb und ſeine Behanhlung 
zu balten, auch auf den Bienenſtänden Rath und Weisung durch 
Vortgun zu geben. Koſten erwachſen den Vereinen dadurch 
nicht. Auch können fi Anfänger in der Imkerei, die ſchon 
einen Bienenſtand haben, zur Theilnahme an einem Lehrkurſus 
von 4 Tagen melden, wobei auch Unterſtützungen gezahlt werden. 

[Daß der Genuß von Erdbeeren und 
Krebſen, fo verlockend er auch gegenwärtig für Manchen fein 
mag, auch unangenehme Folgen haben kann, bewies ein junges 
Mädchen, welches ein Berliner Arzt, Dr. Bruck, in der letzten 
Sitzung der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft vorſtellte. Vor 
einigen Tagen nahm ſie eine Portion Krebſe und eine größere 
Menge Erdbeeren zu ſich; bald darauf ſtellte fh auf der Haut 
des Geſichts, des Halſes und der Hände ein heftig juckender 
NeſſelAusſchlag ein, welcher ſich einige Tage darauf, 
nach dem Genuß zweier Gläſer dunklen Bieres in heftigerem 
Maße wiederholte, unter gleichzeitigem Auftritt von Blu kungen 
unter der Geſichtshaut. Die Augen waren rings im 
Umkreiſe von tief blau⸗rotden Flecken umſäumt, jo daß die junge 
Eoastochter in begreiflicher Eitelkeit nur tief verſchletert ausging. 
Derartige Ausſchläge pflegen ſtets von ſelbſt zu ſchwinden; auch 
die Blutungen haben nichts zu ſagen. Es giebt Perſonen welche 
jedes Mal nach dem Genuß beſtimmter Speiſen, wie Erdbeeren, 
Himbeeren, Fruchteis, Hummern, Krebſen ꝛc, einen ſolchen läſtigen 
Neſſelausſchlag bekommen. 

[Gegen das leichtfertige umgehen 
mit Zündhölzern.] Unter den Gründen für die ſtarke 
Zunahme der Brände ſeit den letzten 15 Jahren wird namentlich 
auch das leichtfertige Umgehen mit Zündhölzern angegeben. Es 
iſt darüber geklagt worden, daß die beſtehenden polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften über das Umgehen mit Zündhölzern, ſowie über das 
Rauchen auf Böden, in Ställen. Scheunen und Wäldern etc. nicht 
überall ausreichten, um fahrläſſigen Brandſtiftungen vorzubeugen. 
oder doch zum Theil ſeitens der Behörden nicht mit der erforder 
lichen Strenge gehandhabt würden. Der preußiſche Miniſter des 
Innern hat daher die Provinzialbehörden angewieſen, ſoweit 
erforderlich, eine Abänderung bezw. Ergänzung der hierüber 
beſtehenden Beſtimmungen herbeizuführen, ſowie den Polizeibe⸗ 


i dem Staube gemacht. Der Gendarm Pagalies, der zu 40 kg und vier Schweine im Gewicht von je 100 kg geſchlachtet. Dazu 
— En eentmiß geſetzt — ſich ſofort auf die Suche, hat] kommt noch ein Geſammtverbrauch von 230 kg Sped pro Tag. Der ganze 
ihrer aber bis jetzt nicht habhaft werden können. — Auf der Höhe iſt mit Bedarf an Lebensmitteln wird von mehreren großen Lieferanten geſtellt, da 
der Roggenernte begonnen. Das Sommergetreide fteht ſchlecht, daf ſich ein direkter Einkauf vom Landwirth an die einzelnen Menagen ſchwer 
die anhaltende Dürre jedes Wachsthum unterdrückt. In der Niederung durchführen läßt und man mit den ſogen. Schlächterei⸗Genoſſenſchaften keine 
ſpürt man zwar weniger die Trockenheit, jedoch würde ein anhaltender] guten Erfahrungen gemacht. — Auch über den Fleiſch⸗ und Brodbedarf der 
Landregen insbeſondere den Hackfrüchten ſehr zu gute kommen. Durch die ganzen deutſchen Armee ſind vielfach übertriebene Vorſtellungen 
Dürre hat ſich das Gewürm ſehr entwickelt. verbreitet. Er beträgt blos 1 Prozent des Geſammtverbrauchs im Reiche. 
] Korzeniec, 4. Juli. Unſere Schule, an der ſeit dem 1. Im Durchſchnitt erhalten die Soldaten ſechs Mal Fleiſch in der Woche, 
Mat d J. Lehrer Janner wirkt, feierte geſtern im Garten der Beſitzerwittwe und zwar Ochſenfleiſch zwei⸗, Kuh⸗, Hammel⸗ und Schweinefleisch, ſowie 
Dirks hier ihr diesjähriges Kinderfest, zu dem fi auch zahlreiche] geräucherten Speck je einmal wöchentlich. Der Fleiſchverbrauch iſt pro Mann 
Gönner aus der Umgegend eingefunden hatten. Abends hielt Lehrer Janner und Mahlzeit auf 150 Gr., der Speckverbrauch auf 100 Gr. feſtgeſetzt. 


Horden eine gena riſten zur Pflicht 
| ge a Eile ue Ueberwachung dieſer Vorſchriſten zur P 
aatenſtand in Weſtpreußen] Der 
kan der Felder war nach den „W. L. Mr in dieſem Früh- 
abe e allgemein in unſerer Provinz jo gut, wie feit vielen 
Bericle nicht. Seit Pfingſten iſt aber leider eine weſentliche 
Jahren Gterung eingetreten, da ſich, wie ſchon ſo oft in den letzten 
Auch he wiederum eine ſtarke Dürre bemerkbar gemacht hat. 
Nächte aden wir während der Blüthezeit des Roggens viel kalte 
„ja hie und da ſogar Fröſte gehabt, jo daß mit Sicherheit 


an j i den Kaiſer. Eine ſenſationelle Diebſtahlsgeſch chte bildet in 

an de de br denen mat ke ae dennen . een . e e me aaa Sr aner e e ee ee Beer in 
n . a t ofort ein, e oditzſtraße, wurde näm a 5 

Ebenſo li agegen berechtigt zu 8 Arbeiter vom Zuge i er Miethern fortgeſetzt in Gemeinſchaft mit ſeiner Wirthſchafterin zur Nacht⸗ 


nur 1 efern Klee und Wieſen einen ſehr guten erſten Schnitt, 
vermi n den kälteren Lagen laſſen die letzteren das Untergras 
frü ſſen. Traurig dagegen ſieht es mit den Sommer- 
— aus. Sie ſind der Dürre wegen nicht nur in der 
litten gelung ftehen geblieben, ſondern haben ſtellenweiſe fo ge 
in 50 daß mit Sicherheit auf eine nur geringe Strohernte und 
— ge der mangelhaften Ausbildung der Pflanzen auch auf 
Selbſt we mittelmäßigen Körnerertrag gerechnet werden kann. 
an d wenn in nächster Zeit ergiebige Regen fallen, wird das 
würde d Ertrage des Sommerfeldes wenig ändern, wohl aber 
Von 2 dieß Regen den Hackfrüchten weſentlich zu gute kommen. 
dage ſen ſtehen die Rüben noch recht gut, die Kartoffeln 
T gen find, weil ſpät und meiſt in der Näſſe gepflanzt, zum 


heil lück 
noch ſehr mon aufgegangen, im Ganzen in der Entwickelung 


ur Warnung!) In Berlin wurde am Sonnabend 
ar a in ber Thug den Vorderperron 
zu beſteigen, cb rt bef wücden Pferde bahn n ger. 1 


unglückten wurde he Hein überfahren. Dem Ver- 


ſtümme m Krankenhauſe Moabit das furchtbar vers 
Kunſt weden Bein abgenommen; doch gelang es der ärztlichen 
jr win nich t. ihn am Leben zu erhalten. ö 
größeres Nach ta 68) Am Sonnabend von 10 Uhr ab fand lt 
Gefüge und 9 auf dem Gelände nördlich von Thorn m 
„IN a d rfeuer ſtatt. : 
de oil = A 14 . . 5 9 
ich deſewen ehemalige Schüler und Schülerinnen des Subilavh einn 
delgebrac, desen Zinn a unter bem Samen, F Sone en 
r hi does alljährlich an würdige un 
Beträge na feel vertheilt werden. F dem Kapital find . 
Leitung des —.— pn cn — 8. 8 2 
Zeit 13 erlehrer Sich eingekommen ſind. 
190200 21 9 Nan e nd as Nn 180806 
442.87 Mart „art, 18094 36 Mark. 1894105 40,25 Mark, 1895| 
a 5 und pro Juli 1896/97 43,75 Mark. Durch dieſe Zuwendungen 
21 n Kinde große Freude bereitet worden 
e. Gehe heiten de ö g f ait Jen bil aer, dene 
| en Herrn Heuer aus Freyſtadt hat geſtern 
Veemsses Bal chen evangeliſchen Kirche durch Herrn Superintendentur⸗ 
Vatronatz 3 im Beiſein mehrerer anderer Geiſtlichen, Mitglieder 125 
ee eee ee n e eee 
ndächtigen über 
begin ee eee 3 ln de 
e = 
wann im Hanteck⸗Jagb⸗ Rennes, Diſtanz 3000 Meter, Lieutenant. Frhr. 
She W 8 „ Ulanen⸗Regiment mit ſeiner ſchwbr. 
emſe“ den dritten Preis. 
Vea Beran üge 2 ber rg 2 hielt Se. ler 
zerein des 3. Bataillons Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz im Viktoriagarten ein 
eigen 2 Ban in Conzert, Schlachtmuſik und 
erk mit nachfolgendem Tanze, ab. 
n Ein Waldbrand bat am letzten Freitag ſchon wieder 
auf dem Schießplatze ſtattgefunden. Es brannte an drei verſchiedenen 
tellen. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 
enge” ‚E in - 7 hi fl x 2 N Pe gr > N in 71 Segler⸗ 
) ein ru Er er, der de uten zu viel gethan hatte. 
Er beläſtigte die Vorübergehenden und fing ſchließlich 2 . Gollegen 
ie ihn zurückhalten wollten, eine Schlägerei an, dei der er übel zugerichtet 
Bache bah Raufbold beruhigte ſich erſt, als ein Polizeiſergeant ihn zur 
ache abführte. 
Aufn Di x 1225 pn} Blau egal ** 1 — 42 se 
tedler er in Lulkau ausgebrochen, ebenjo unter den en un 
. — der — N Jablinski in Scharnau Abbau; 
2 erre über Scharnau iſt verhängt. 5 
VI Polizeibericht vom 5. Juli.] Gefunden: Ein 


zeit Diebſtähle ausführte, indem er mit einem Nachſchlüſſel die Wohnungs⸗ 
thüren öffnete. Bei einer Hausſuchung wurden auf einem Hängeboden in 
der M. ſchen Wohnung große Poſten von Waaren, welche der Frau H., 
die in ſeinem Hauſe ein Mehl⸗ und Vorkoſtgeſchäft betreibt, gehörten, vor⸗ 
gefunden. Frau H. beziffert ihren Schadnun auf etwa 600 Mark innergalb 
dem bejonderen Zwecke ſinnreich ls Wochen. Die Wirthſchafterin M's wurde ſofort verhaftet. M. ſelbſt 
mußte aber auf freiem Fuß belaſſen werden, da er ein ärztliches Krankheits⸗ 
atteſt beibrachte. Seitdem ſpielt er den „wilden Nann.“ 
Eine Keſſelexploſion fand bei Orſoy am Rhein auf dem 
Schleppboote „Ketſchen“ ſtatt; vier Mann der Beſatzung wurden getödtet. 
Die drei Anarchiſten Jenſen, Gaab und Möller wurden wegen 
Betrügereien durch Sparmarken und Fälſchungen im Betrage von 1350 
Kronen, welche theilweiſe zu Agitationszwecken verwendet worden find, vom 
Kopenhagener Kriminalgericht zu je einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
Bei einem Brande in Oſſi (italieniſche Provinz Saſſari) kam 
ein Arbeiter, der ſeine Frau gerettet hatte, mit ſeinen drei Töchtern um. 
Ueber den Ueber fall auf Mannſchaften der 
„Möwe“ und die Beſtrafung der Alyleute von Berlin⸗Hafen berichtet 
der Kommandant an das Oberkommando der Marine: Lieutenant von 
Reſtorff war mit Booten auf der Inſel Aly gelandet, um auf der Weſt⸗ 
ſpitze eine Bake zu errichten. Die Eingeborenen kamen in großen Schaaren, 
halfen die Jolle durch die Brandung ans Land aufziehen und nachdem 
ihnen erklärt war, was geſchehen ſollte, halfen fie bei der Arbeit. Nach 
kurzer Zeit kamen einige alte Weiber und redeten auf die Eingeborenen 
ein, die darauf die Arbeit einſtellten und weggingen. Bald nachher er⸗ 
tönte aus dem Buſch das Kriegsgeſchrei der Eingeborenen, und die Abs 
theilung wurde von allen Seiten mit Pfeilen beſchoſſen. Lieutenant von 
Reſtorff ließ nun ſeine Leute nach der Jolle zurückgehen, während er mit 
einem Mann den Rückzug deckte. Hierbei wurden von den Matroſen zwei 
ſchwer, zwei leicht verwundet, von den Eingeborenen zwei erſchoſſen. Für 
eine nachdrückliche Strafe war der zu Gebote ſtehende Theil dieſes Tages 
zu u der Kommandant der „Möve“ ſchickte daher am nächſten Morgen 
einen Strafzug ab. Die Inſel wurde von einer Spitze zur anderen gründ⸗ 
lich 1 doch wurde nichts gefunden. Die Leute ſcheinen in der 
Nacht Mittel und Wege zum Verlaſſen der Inſel gefunden zu haben. Es 
wurden die Dörfer und 96 Kanoes verbrannt und die Kokosnußpalmen 
gefällt. Alsdann wurde mit den Vermeſſungsarbeiten fortgefa hren. 


Das 12. deutſche Bundesſchießen in Nürnberg 


wurde Sonnabend Mittag 12 Uhr durch Böllerſchüſſe feierlich eingeleitet. 


geſ - ; 

il mit Extrazligen hier ein; die Zahl der angemeldeten Schützen 
Peu hen jest diesen e aller früheren Bundesſchießen. Ehrenpreiſe, 
darunter ſolche von dem Kaiſer, Prinzregenten Luitpold, Kaiſer Franz 
Joſef und anderen Fürſten geftiftet, find in überaus großer Zahl einge⸗ 
gangen. Heute Abend findet in der koloſſalen, mit den Büſten des Kaiſers 
und des Prinzregenten ausgeſtatteten und herrlich geſchmückten Feſthalle 
ein Feſtkommers zum Empfange der Gäſte ſtatt. 2 
Nürnberg, Sonntag, 4. Juli. Das 12. deutſche Bundesſchießen 


i auen, Minneſänger, Herolde, Fanfarenbläſer, Reiſige, Künſtler, 
. — Kaufleute, Patrizier, Gewerbetreibenden u. ſ. w., die wunder⸗ 


Zenetti, ſowie die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden Platz genommen 
hatten, erfolgte um 12 Uhr die Uebergabe des unde s⸗ 


Neueſte Nachrichten. - 

Schwerin i. Mecklenb., 5. Juli. Die Stallwärterfrau 
glatt ertränkte in einem Anfall von Schwermuth ihre 3 
Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren und daun ſichſe l bſt. 

Toulouſe, 4 Juli. Die Sade iſt über die Ufer ger 
treten und hat in Isle-en⸗Dodon 40 Gebäude zerſtört, wobei 13 
Perſonen ums Leben gekommen find. In Saint 
Lorants hat die Save 30 Gebäude zerſtört, wobei 3 Perſonen den 
Tod gefunden haben. 

Madrid, 4. Juli. In Albacelte ſind Unruhen wegen der 
Verzehrungsſteuer ausgebrochen Eine Anzahl Frauen zündeten 
das Steuergebäude an. Einige Gensdarmen wurden 
durch Steinwürfe vermundet. i 


regenten, die anderen deutſchen Fürſten und das deutſche Volk aus. Es 
folgten noch andere Toaſte, wie auf die Stadt Nürnberg und auf die 
Schützen. — An den Ka iſer wurde folgendes Huldigungs⸗ 


deutſchen Schützen ihren begeifterten Jubel dem deutſchen Vaterlande 
dar und bitten Ew. Kaiſerliche Majeſtät, unſere patriotiſchen und dank⸗ 
baren Huldigungen entgegennehmen zu wollen.“ — Ein ähnliches Tele⸗ 
gramm wurde an den Prinzregenten geſchickt. — Um 5 Uhr begann das 
Konkurrenzſchießen. 


N 


wird ſich in der erſten Nummer der internationalen Kunſt⸗Zeitſchrift „Roma“ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Nachrichten über ſchwere Gewitter mit Hagelſchaden Meteorologiſche Beobachtungen zu orn. 

kommen auch aus den verſchiedenſten Theilen El aß⸗ Lothringens. Waſſerſtan ner Juli . 45 er Bi er Null: 
In Oberhausbergen war der Regen fo ſtark, daß das Waſſer in die Häuſer 00 Meter. — L uft — peratut + 14 er, de. — Wet $ 
eindrang und Sturm geläutet wurde. Im Kanton Buchsweiler ſind 16 bewölkt. Win drichtung: Nord⸗Weſt a ; IR 


ee ee wnNͤ²i 1. ce ee ee 


Klauſenburg in Ungarn Berichte über furchtbare Unwetter mit Hagelſchlag, Wetterausſichten für das nördlich e D eutſ chland: 


liche Brücken weggeſchwemmt; der Blitz ſchlug in den Kloſterthurm und Dienſtag, den 6. Juli: Meiſt wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Male: zahlreiche Hausthiere fielen dem Wetter zum Opfer.] Wärme. Strichweiſe Regen, Windig. 1 
In Miskolcz ſollen 2 Kinder vermißt werden. Bei Klauſenburg iſt der Sonnen Aufgang 3 Uhr 48 Minuten, Untergang 8 Uhr 21 Min. 


brauner Kinderſchuh in der Breiteſtraße; ein Kavallerieſäbel auf dem Feldſchaden unberechenbar in. Mi 
. . 11 Uhr 16 Min. Mittags Unterg. - 
. e Ne ein Kinderfpagierfiod — ben Be i a. Worten e 8 55 ſtarkes Wachſen der 5 | gemebet; „ 17 in. Mittags Unterg. 10 Uhr 38 Min. Abds. 
agei auf dem Altſtädtiſchen Markt. abzuholen beim Sergea ieſelbe iſt bereits an mehreren Stellen ausgetreten. erha oulouſe 
Gieſe, Kaſerne — — Verhaft : t: Fünf Perſonen. ſind einige Dörfer überſchwemmt. Man fürchte, daß dieſe er Bari Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
über % [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 5, 6 Meter] diejenige von 1875 noch überſteigen wird. — Auch aus der Gascogne 5. 7. 3. 7. D 
Nies Null, fallend. Eingetroffen zwei mit Steinen beladene Kähne aus] werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Die Flüſſe Adour und Gers ſind Tendenz der Fondsb. feit | feit Peſ. Pfandb. 3¼% 100,25 100,40 
na zawa, abgefahren ein mit Ziegeln und ein mit Brettern beladener Kahn aus ihren Ufern getreten. Die Stadt Auch ſteht zum Theil unter Waſſer. Ruſſ. Banknoten. 216,10 218,25 „ 2. 4% 102,70 102,70 
anzig reſp. nach Berlin. Der von = eg e 81 85 ft tn ums ee A. 195 11 reie ae — 68,50 
en en nareich. Zahlreiche Häuſer find eingeſtürzt, andere wurden erſchüttert. . 170, „60 e 22,69 22 
von , Podgorz, 4. Juli. Der Klempnerlehrling Benjamin Wie ſe It b ehn Leichen wurden aus dem Waſſer gezogen. Die Bevölkerung Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 98,20 Ital. Reni 4% 94,30 9440 
Pappbach welcher Sonnabend Nachmittag 3 Uhr bei der Legung des verlangt Hülfe. Der Gers iſt in ſein Bett zurückgetreten. Preuß. Confol83Y,pr. 104.2 104,0 Run R. u. 1800 %“ | 80,00) 80,60 
dekam eg dem Berner'ſchen Grundſtücke in Piaske beſchäftigt war, In Rotter un 1 die n 7 5 e Ri tigen Bank⸗ De 2. 1 gr — 188 Bee — 206,75 204.70 
hohen Dach chwindelanfall, fo daß er von dem etwa 10 Metern o tenfälſcher, welcher holländiſche und deutſche Banknoten nachmachte. Diſch-Reichsanla⸗ „ie 10 04.10 rr S8 c „ 188, 2088. 
ee innere Werfen auf einen Statetenzaun fiel. Hierbei zog er ſich jo = 3 für 50000 Gulden und 30900 yr. Pfdbr 8 ail 1 er | eigen: erg 1 2 % 100,50 100,50 
an i 5 ark falſche Ba ver „Pidbr. 3% —.84.— 2 
der Un MAKES 4, u a 2 Ader d Ji way ab, hatte Der Fleiſchbedarf der Berliner Garniſon iſt, trotzdem „ „ 38½% „ 100,50 100,4: New- York —.— 74,7 
18 rufff mer Hechl⸗Thorn beim Bau 1 Neſſauer d ei che s über 16000 Mann in der Reichs hauptſtadt und deren nächſter Umgebung Spiritus 70er leco. 41,70 41,70 
Thorn zur Ade Meberläufer aus dem Landesgeſängniß zu ſtationirt ſind, verhältnißmäßig gering. Täglich werden für die Soldaten } Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
Ageſtellt. Während der Mittagspauſe am Sonnabend! nur drei Stü Rinder im Schlachtgewicht von je 400 kg, neun Hammel 31% für andere Effekten 4% 
Bekannt fmacım Klempnergesellen . Breiteſtraße Nr. 2 W 
Die Lieferung von 2 Bekanntma . p rg F 0 nungen, 
intermauerungs Diejenigen Militärpflichtigen, welche deim verlangt H. Patz.| 2788 Paul Harmann. Brombergerſtr aste 33, in I. u. II. Etage, 
Tauſend rothen Verbie diesjährigen ErſatzGeſchäſt die Enticeibung | 2 27222éꝗ] ᷑? ß 
und 64 Tauſend sh inen en unbrauchbar“, Malergehilfen Eine Wohnung, 3 Auen n 1. Detaber. anbler 
„Landſturm“, a beſtehend i i 9 ig zu vermiethen. 
— einer Badeanſtalt, eines Maschinen. „Erſatz⸗Reſerve⸗ a 2 finden dauernde VBeihäftigung Jae 8 0 — — — und Zul Witwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 
- nir ei ruppenga 8 r 3 0% 3 — Tune gr nn Fear 
ſes und eines Locomotivſchuppeng eee 1 u 5 gebe l 2591 beſtehend aus 3 Zimmern u. Zubehör in der Parterrewohnug, 


ſowie zur Abpflaſterung eines . 
wäſſerungsgrabens auf Bahnhof * 


ſofort perſönlich 


erhalt „ i 
alten haben, haben ſich chen Landraths⸗ 


— — — 1]. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen 
5% 3 5 Zimm d Zu behd 1. Okt 
geadelt Fee ß bei D. Körner, Büderfe.1% 


wrazlaw ſoll ganz oder in 3 Looſen] Amt hierſelb lden. bei hohem Kohn und dauernder Beichäftigung Bäckerstrasse 15 Täckerſtr. 43, 2. Etage, 5 ev. 3 Bimmer 
, zielimnht tler fir sis 1. @inge, 4 Himme, Ente un 8 ai died ber 1. Vetober zu berg 
8 erbingungstermin: Be act aur Stamm r BE | dubeise zum A. 10. 07 zu uemiciien.. _ |59 mößT, Barteres- Jimmer von ff 
Sonnabend, d. 17. Juli cr. 2 Bermeioun 3 Er REN Bd BR in 
1. ö g der Beſtrafung 
8 Vormittags 10 Uhr. 0 RA, as Königlichen Land⸗ 1 e 5 2 h ett oft! Wohnungen, 
= e Bedingungen find für eine Mark Thorn, den 1. Julf 1897 2718 1. October zu vermiethen. Preis = 1500. J . u. II. Et b : ; 
—— Unterzeichneten zu beziehen. er Magiſtrat Kc an allen Zuseher * 0 vom 
uſchlagefriſt: 3 Wochen. 2732) Z A 2 Ei 2 d 1. Oktober (die II. Etage v. ſofert zu Bu 
an"Ontailam, den 1. Juli . wien jofart Sehihe, giefer n Kaden, [u Zieiie, Goppernitusitz. 22. 
 Eifenbapn » Betriebsinfpection I. JENNg-BuLN r x wem? jagt die Expedition eſer worm ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie Wohnung Zub 1 1 
k g i ubehör vom 1. Oktober billig 
Neitpferd, MEDIEN Zeitung. eine Schloſſerwerkſtatt en vermietsen. Wecker, Sager. 68 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan.] neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Altstadt. Markt 28 Wohnungen zu vermiethen: Die 2. Etage, 


Yufiheift N. C. preißwert verkäufl 1 
. ©, rth verkäuflich. Mit ſchmeckende Cigarre, di „Wohnung, In meinem neuerbauten Haufe, Heilige⸗ 
AB durch die Exp. d. Big. ſolchen Perſonen zu eupfchln i, bie 2. Etage, elegante e e En⸗ gel e 1, am Nonnenthor find vom vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt, 
nene] bestehend aus © gr heilen auff 1. Oltober d. J. 5 Wohnungen mit ſchönſter iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen 


ſchwere Cigarren nicht vertragenkö en T 2 
Starke Zugstute Löwe it ap gegen — tree, Babeftube, Balton . Oktober d. Js. Ausſicht über die Weichſel, beſtehend aus 2692 Bäckerſtraße 47. 
t 


das Feinſte renovirt, ber 1. i Kü behör und Balko 
en 2 5 n . Biesenthal. 3 Zimmern, Küche, Zubehör und Balkon zu 
mit auch öh dd vertäufih | Löwe toftet Mart 6.— per 100 Stück und 8 5 

e Fohlen. Mit iſt echt nur bei Oskar Drawert 


_—- 2 IR 
braune Stute, 6 J. 4½ oll, Man rauche Löwe! 


fehlerfrei, ohne Untugenden, Löwe ift eine milde, aromatiſche und fein- 


5 400—420 Mk., ſowie 1 Eckladen zu verm. 
Zubehör Zu erfragen Coppernikusſtraßte 22 im u e 


\ Auf | neb 
l bie reid 3 een in Thorn zu haben. 2687 uit 3 = 7 zu vermieth.] Mufitinitrumenten-Taden von W. Zielke. Wo mung N 8. Cab. (od . Fim) nge 
. ͤ ... ⁵ IST p . ̃ĩ⅛ . ̃˙—e⅝d nn nn bu „Cab. (od. kl. Zim.), 
lies: N 7 7 l. Zimmer zu Zub., ſſerl. ꝛc., „ od. 
n , var na Sc 15 
Helmsens yon legend. Period. Störg. ꝛc. zu vergeben durch 2783 Wohnung d. 4 Zim. u. Zub. u. Waſſerl. zum 1. Detober el, Ser. 105 um gefl. Offert. u. billigſter 2 — 
Verlag, Berlin S. W. 46. L. Simonsohn. p. 1. Okt. z. v. Neumann, Culmer Vorſt. 30. A, Teufel, Gerechteſtr. 25. IC. D. „Thorner Preſſe“ 2574 
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M.Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


— Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen. 


Diese Woche Sonnabend Zihue! Metzer Dombau-Geldloose i 3 Ik 30 Uf 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Haupt- 
trefler 


50,000, 20,000, 10,000 Mark U. 8. v. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Am Mittwoch, den 14. Juli er., 
ſollen im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Baubeamten III Thorn Culmer Chauſſee 
Nr. 10, öffentlich verdungen werden: 

1. Um 10 Uhr Vorm. ca. 1500 qm 
Oelfarbenanſtrich des Umwährungs⸗ 
gitters pp. des ſchußſicheren Magazins 

2. Um 11 Uhr Vorm. 1000 qm Um: 
pflaſterung der nördlichen Fahrſtraße 
bei Scheune II, Culmer Chauſſee. 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote find bis zur Terminsſtunde im 
vorbezeichneten Geſchäftszimmer einzu 
reichen, woſelbſt die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen bezw. von dort gegen 
poſiſreie Einſendung von je 0,50 Mk. 
bezogen werden können. (2730) 

Haussknecht, 
Garniſon-Bauinſpeckor. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
hlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
olizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853 
und vom 29. Februar 1884 bringen wir nach⸗ 
ſtehend die diesbezüglichen Beſtimmungen 
derſelben in Erinnerung: 
a. Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853: 
„8 2. Zuſatz zu $ 1 der Straßenordnung: 

Die Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 
gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang» 
reicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie das 
Rollen und Schleifen von Laſten auf den⸗ 
ſelben iſt unterſagt. 

8 3. Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 


b. Polizei⸗Verordnung vom 
29. Jebruar 1884: 

„§ 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und 
Fußwegen des Polizeibezirls Thorn iſt 
verboten, mit dem Bemerken, daß unſere 
Polizeibeamten angewieſen worden ſind, jede 
Uebertretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft.“ 


Die Familien⸗Borſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften u. ſ. w werden erſucht, ihre Ja⸗ 
milien⸗Angehörigen, Dienſtboten u. ſ. w. 
auf die ſtrengſte Befolgung dieſer Polizei⸗ 
Verordnungen hinzuweiſen. 2740 

Thorn, den 2. Juli 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 
Vom 28. Juni bis einſchließlich 3. Juli er. 
find gemeldet: 


en. 

1. Tochter dem Arbeiter Martin Lida. 
2. T. dem Arb. Joſef Zielinski. 3. Sohn 
dem Sattler Joh. Daus. 4. S. dem Maurer⸗ 
Fre Anton Rutkowski. 5. Sohn dem 

öttcher Guſtav Bröker. 6. T. dem Schuh⸗ 
machermeiſter Balthaſar Jaſiecki. 7. T. dem 
Gerichts ſekretär Felix Geſtwicki. 8. Unehel. S. 
9. S. dem Droſchkenbeſitzer Johann Pokorny. 
10. T. dem Schuhmacher Wladislaus Slo⸗ 
winski. 11. T. dem Sergeant ⸗ Hoboift im 
Art.⸗Regt. Nr. 11 Anton Dombrowski. 12. 
S. dem Lehrer Anton Szymanski aus Berlin. 
13. T. dem Regiftrator Arthur Krauſe. 

terbefälle. 

1. Schuhmachermeiſterfrau Veronika Je⸗ 
rzembeck geb. Blaſejewiez, 30 J. 7 M. 20 T. 
2. Händler Carl Paczkowoski, 72 J. 4 M. 
30 T. 3. Kaufmannswittwe Eliſe Pichert 
geb. Schwartz, 45 J. 2 M. 17 T. 4. An⸗ 
tonie Zielinski, 8V, Stunde. 5. Seifenſiede⸗ 
meiſterfrau Anna Marie Schmidt geb. Peters 
38 J. 9 M. 17 T. 6. Marie Werner, 1 J. 
22 T. 7. Arbeiterw. Marianna Markowski 
gb. Orzechowski, 71 J. 8 M. 25 T. 8. 

tadtkämmerer⸗Wittwe Wilhelmine Schmidt 
geb. Berndt, 80 J. 8 M. 12 T. 9. Mar⸗ 
garethe Wilhelm, 1 M. 13 T. 

Auf gebote. 

1. Schutzmann Emil Prick⸗ Hamburg und 
Anna Jaroszewski. 2. Arbeiter Franz Ol⸗ 
kiewiez und Hulda Kripp. 3. Sergeant im 

ionier⸗Bataillon Nr. 2 Wilhelm Heider und 

artha Both. 4. Dachdeckergeſelle Paul 
Ortſchwager und Marianna Filipiak. 5. Ziegler 
Carl Eduard Samulewiez⸗Freimark u. Ottilie 
Pahl⸗Weißenhöhe. 


chlieſtungen. 

1. Schloſſer Carl Grotian mit Pauline 
Lehmann ⸗Mocker. 2. Schneider Theophil 
Templin mit Antonie Maliszewski. 

8 Ein in der Hauptſtraße zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Grundſtück 


mit Wohnhaus, klein. Obstgarten, Stallungen, 

Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Expedition 

dieſer Zeitung. 2547 


as 1 kl.Grundstück inMocker 


mit Acker zu verkaufen. Zu er- 


Mellinſtr. 


fragen in der Expedition d. Ztg. fort zu vermiethen. 


ist der 


feinste und beste 


und dabei 


Ih ug 
Nilligste 


E In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Hrnst Lambeck. 


HechtFranck 4 


in Holzkistehen 


unerreichte 


Musgiebigkeit 
Gafferufat;| 


In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed, Raschkowski. 


eich der 


Hausbesitzer-Verein.! 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohn. 1500 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 
Mellienſtr. 8 Grunſt. 7 Zim. 1200 M. 
Altſt. Markt 27, 2 Et. 8 Zim. 1200 M 
Breiteſtr. 6, 1. Etg. 6 Zim. 1200 M. 
Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 
Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und 

Pferdeſtall 1000 M. 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 Zim 1000 M. 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 950 M. 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Bäckerſtr. 43, 2. Eig., 6 Zim. 780 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim 750 M. 
Gerberſtr. 23, 2. Et., 4 Zim. 750 M. 
Baderſtr. 20, 2. Et, 5 Zim. 750 M. 
Seglerſtr. 27 Laden mit Stube 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 660 M. 
Tuchmacherſtr. 4 1. Et. 5 Zim. 600 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M 
Bäckerſtraße 39 2. Etg. 3 Zim. 500 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et., 3 Zim. 500 M. 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Mellienſtr. 76, 1. Et. 3 Zim. 350 M. 
Kulmerſtr. 22, 3. Et., 3 Zim. 320 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et., 2 Zim. 315 M. 
Baderſtr. 2, 3. Etg, 3 Zim. 315 M 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 
Schillerſtr. 19, part., 2 Zim. 300 M. 
Kloſterſtr. 4, part., 2 Zim. 270 M 
Alt. Markt 18, 1. Et, 2 Zim. 250 M 
Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Zim. 240 M. 
Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Bäckerſtraße 43 Hofw. 2 Zim. 192 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 M. 
Baderſtr. 4, Hofwohn. 2 Zim. 170 M. 
Mellienſtr. 76, part. 2 Zim. 150 M. 
Mellienſtr. 18 1. Et. 2 m. Z. 144 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Bäckerſtr. 37 2. Et 1 Zim. 108 M 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M 
Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M. 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
Mellienſtr. 18 part 1 mbl. Zim 20 M. 
Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 15 M 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. 


Villa „Martha“ 
„ 7 
Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 
7 Bimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ gegen ſichere Hypothek zu ver 
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Te TEE TEE ET TE ET 
Allerhöchste Anerkennung Seitens Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Berlin, den A. April 1893. 

Dem Herrn Mellin wird auf seinen Wunsch bescheinigt, dass sein Kindernahrungsmittel „Food“ 


bei den jungen Prinzen, Söhnen Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin mit bestem Erfolge ange- 
wendet worden ist. 


Das Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


für Säuglinge, Kinder jeden Alters, Kranke Genesende, Magenleiden de. 
— In ganzen und halben Gläsrn . wa 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direkt durch das 


Gner- 5 OC. F. Neumann & Sobm, estas size 


Depot: ei 
4 


3 Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Victoria - Theater, 
Mn ER 


Dienstag, den 6. Juli er.: 
Novität! Novität! 


Der Obersteiger. 


LIEBIG 


5 Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
pays FLEISCH-EXTRACT | u — 
ist das billigste, weil das ausgiebigste. 
! u. reinem et bester 8225 na Erſies großes großes Garttuftſ. 
Friedrich-Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


Königſchießen 


findet am 8., 9. und 10. Juli ſtatt. 


F. F. Resag” 


U 8 ö 
eutscher Fern flichorien “ NE Tage, 
5 n allen agen: 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
an beste bisher bekannten C O N G E R ＋ 


Caffé - Burrogate. im Schützengarten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 8. und 9. Juli gegen Ein⸗ 
trittsgeld von 25 Pfg. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Der Vorſtand. 


Verreiſe vom 5. bis 
einſchl. den 26. Juli. 


Dr. Leo Szuman, 


Cichorien- Wurzeln und 


Ppotographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. BE 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Santal 


— 

VNN Lehmann. 2714 Thorn. 
25 : Jede Kapſel trägt die 

o Initialen J. L. als Schadehen. 


Für gutſituirte israel. Aerzte und Anwälte 
werden Damen mit 75—100 Mille behufs 
discreter Vermittelung geſucht durch Contor 
Fuchs in Zerbſt i. A. 2731 


Nr. 124, 130 


der „Thorner Zeitung“ kauft 
zurück. Die Expedition. 


Garantie für die Echt? 
heit und enthält oſtind Santaholzöl 0,15 
Preis pro Flacon nur ark. 
Berliner Capsules - Fabrik, Berlin C. 
Zu haben in den Apotheken. 


Grüne Wallnüsse, 
gehen tige Johannisbeeren, Sim] I er 
eeren, ſaure und ſüßte Glaskirſchen Kirchliche Nachrichten. 


billig zu haben im 
Neuſtädt evang. Kirche 
FSF Garten. Dienstag, den 6. Juli 1897. 


geben. Näheres Mobi. Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch] Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
in der Expedition d. Zeitung. 2.76 m. Burſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. Herr Pfarrer Heuer. 


€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung als Doppelbrief 
H. Gutbier, Berlin W 63, Schillstr.4 

wird das reich 
Umsoysk illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben etc. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein bestellt 
40 Pi.) H. Gutbier, Berlin W. Ga. 


4000 Mark 


Bitte ausſchneid en! (Nr. 238) 
(Ses ag) d uganda 


rr r 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


We 


en 


